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Deutsche Luftschiffe über England.
Bei poziires engl. Angriffe gescheitert. — Im Osten erlitten die Gegner wiederum schwere Verluste.

Erste Phase-er britisch-französischen
Entschei-ungsuchmr an-er Somme.

Bon unserem militärischen 0 . K. - Mitarbeiter.
Wenn die Auskunft von „zuständiger militärischer

Stelle", die der Berichterstatter der „Basler Nachrichten" in
Paris erhalten hat, bestreitet, daß J6ie Entente die all¬
gemeine Offensive losgelaffen hat", weil sie aus dem Bal¬
kan noch nicht angegriffen, dagegen behauptet, daß „die
Entente überall zur Offensive bereit  sei , so sprechen doch
eben Sarrails bisherige Untätigkeit sowie die Art , wie die
Briten am 32. und 23. Juli Kräfte zu einem neuen, vergeb¬
lichen Ansturm versammeln und, bei deren Zermürbung,
zum 24. Juli wohl wieder ähnlich verfahren mußten, deut¬
lich genug gegen  die überall absolut stchergestellte Be¬
reitschaft.  Diese ist für eine umfassende Offensiv« doch
nur dann vorhanden, wenn man zur richtigen Zeit und
am richtigen Orte Kräfte in der Menge aufgestapelt hat,
dgß die volle Durchführung der Angriffe in dem angesetzteu
Frontraum gesichert ist und dem taktischen Erfolg die
strategische Auswirkung unmittelbar folgenekann. Dies be¬
sonders auch in einer Durchbruchsschlacht, in der es sich
darum handelt, die taktisch gerissene Bresche unausgesetzt zu
erweitern und operationsfähtge Armeen durch diese vor¬
quellen zu lassen, die die strategische Auswirkung über¬
nehmen. Der bisherige Verlauf der aus einer Reihe von
Tagen größerer Kämpfe sich zusammensetzenden Durch¬
bruchsschlacht beiderseits der Somme, einer der gewaltigsten
in diesem an Schlachten so reichen Kriege, beweist (neben
dem nicht erreichten Nevenziel des Aushalten- deutschen
starken Drucks auf Verduns, daß selbst die geschonten, eine
so lange Vorbereitungszeit genießenden Briten ihre Be-
barfsberechnung für die nötige Bereitstellung falsch angelegt
hatten. Daß diese Berechnung zum mindesten doppelte
Ueberlegenheit über die Deutschen angesetzt hatte, geht klar
aus dem Einsatz von zwei britischen  smit stark bluten¬
den Köpfen heimgesendeten) Divisionen gegen eine
bayrische Division bei Fromelles hervor, wo man hoch nur ein
Fesseln deutscher Kräfte beabsichtigt«. Beachten wir die Sätze
in der Pariser Auskunft von „zustän«diger militärischer
Stelle": „Die Aktion wird zuerst engagiert, wo sie den
meisten Erfolg verspricht. In unserem Falle war dies die
russische Südfront . Nun der Kampf einmal iw Gange ist,
hieß es sehen. Je nachdem der Feind auf den engagierten
Angriff reagiert , zu Truppenverschiebungen genötigt wird,
steht die Heeresleitung der Entente vor neuen Entschlüssen,
-ie rasch ausgeführt werden können, weil, dank dem Wider¬
stande der Armee von Verdun, überall Bereitschaft herrscht."

Es geht daraus hervor, daß die Heeresleitung der En¬
tente nach dem zuerst erfolgreichen Bodengewinn der rus¬
sischen Offensiv« den meisten Erfolg von einem britisch-
französischen Vorbrechen in der Picardie erwartete . „Das
Feuer sollte am stärksten dort auflodern , wo sich die
schwachen Stellen in der Rüstung des gegnerischen Kolosses
r '̂gten." Die Picardie mutz wohl der Entente als schwäche
Stelle erschienen sein. Der Erfolg beweist die schwere
Selbsttäuschung. Die viele hundert Kilometer lange Kampf-
lm,e sollte erst nach und nach in Brand geraten,
lautete die Pariser Auskunft.
. Die Herbst-, Champagne- und Artoisoffensive zeigt uns
"n Versuch konzentrischenDurchbruch- an zwei Fronten.
Hauptrichtung beider Durchbrüche: Brüssel: Ausgangsbasis
5?*, britischen ArraS-Apern, der französischen Clermont-
-llelms: Mittellinie der ersteren La Bassee-Brüssel, der letz¬
teren Duippes-Charleroi -Brüssel. Ziel : Hinauswerfe » der

öu8  Norbfrankreich und Belgien. Die jetzige
Offensive in der Picardie strebte die erste Stufe zu dem-
'" ben Ziel an, der nach und nach andere folgen sollten, und

durch Durchbruch auf schmaler Front , Aufrollung des
3^ ? .« Stellungssystems , rechts und links , wenn der
Durchbruch gelungen war. Wenn man sich fragt , warum

bem zweifellos vorhandenen Streben nach Entscheidung
®e* Entente nicht wieder der konzentrische Durchbruch

j. Fronten , in der Champagne oder sonstwo und. in
N°. ^rcarüie gewählt wurde , mutz man sich lebhaft an
«erdun und Folgen erinnern.

^ der Picardie ein Durchbruch beabsichtigt ist, be-
~ selbst wenn es die Ententepresse und Tagesbefehle

"3 «errieten — klar genug die in unzähligen Wellen
1 folgenden Jnfantcriestürme auf Pozisres und

,. ,,^veval, französischerseitsauf Biaches, dann von Fran-
zo. " "vd Briten gemeinsam auf der Linie Guillemont-
n. ,,̂ Epas, »ach dem die Freilegung der Straße nach Ba-

verhindert , das Verbreitern der Winkekspitze
burch deutschen Druck auf den Winkelschenret

Kaw„«̂ °.^ vvecourt - Lthonnes unmöglich geworden, die
^ «vfttnie im Sommebogen seit dem 18. Juli sich nicht ver-

9nJ? c ourch deutschen Widerstand in der Linie PoziLreS-
«j .^voval verhindert , das Verbreitern der Winkekspitze bei
c « du
Faches - S
f °wvslinie
OfW- Wollten die Angreifer nicht ein Scheitern der
Scf,* e' kin Mißlingen ihres EntscheiöungssuchenSein-
in.b s.*' fo  mußte die Schlacht eine Fortsetzung erleben

Ä bie Ausfüllung der Kampfkraft bewirkt werden,
stur» « vorübergehende, von Briten und Franzosen
fc ».. Eertetätigkeit auSgesttllte zweitägige Pause vom

•** «7. Juli und am 27. und LS. Juki wieder

mißglückte britische Anstürme. Haben wir von den
am 20. Juli kämpfenden 17 Divisionen wohl 11- (also
auch deren schwere Verluste) auf britische» Konto zu setzen,
so mutzte man für den 22./33. Juli , um 11 etnsetzen zu
können, schon eine Anzahl von anderen Fronten heranholen:
und wie die 9 für den 24. Juli zusammengebracht worben
sind, wird sich später auch ergeben. Tatsache ist, «daß man
auf schmaler Front und mit mehr als kärglichem Erfolg
britischerseits vom 20. Juli biS jetzt 81 Divisionen, weiter
2 bei Fromelles , im ganzen also 83, verbraucht hat. Wenn
deutsche Schätzung von Wiegand in der „World" die britischen
Verluste bis zum 18 .Juli auf 150 000 bis 170 000 Mann
angab (dazu 60 000 Franzosen) — gegen die ungeheuerliche
Mkldung von 8421 Offizieren und etwa 48 000 Mann bri¬
tischer amtlicher.Stellen ---, so wie man für die Zeit vom
18. LiS 28. Juli kaum weniger ansetzen, und den britischen
Verlust, vorsichtig gerechnet, auf im ganzen 250 000 Mann
annehmen dürfen. Ohne jeden Erfolg als Tröster muß diese
Zahl , auS dem eigenen Fleisch geschnitten, im britischen
Jnsekland nietzerörückend wirken und die Frage auslösen,
ob man überhaupt aufzubrinaen vermag, waS nach diesen
blutigen Erfahrungen an Kräften und Opfern notwendig
sein würbe, um die deutsche Stellung an mehreren Front¬
abschnitten auch nur zu durchbrechen, nicht einmal aus hen
Angeln zu heben — und Verdun zu entlasten. Allgemeine
Dienstpflicht und ihr Haupkverfechter kün§en dann zu Fluch¬
worten der britischen Nation werden.

Luftangriff auf Enaland.
Haag , 28. Juli . (Stg. Tel ., Zens. Bln.)

Die „Central News" mevdet aus London: In der ver-
gcstrigen Nacht haben feindliche Luftschiffe, anscheinend zwei
oder drei, die östlichen und nördlichen Grafschaften Englands
besucht und mit Bomben beworfen.

Rotterdam,  29 . Juli . (Stg. Tel., Zens. Bln .)
Der „Nieuwe Rotterd. Cour." erfährt au» Terschelltng,

daß fünf und später zwei Zeppeline dort in westlicher Rich¬
tung vorbeifuhren.

«erltu.  2 «. Juli . (Amtlich,)
I « der Rächt vom 28. znm 29. Juli hat ei« Marine-

luftschiffgeschwader den mittlere« Teil der e«glische« Ost»
lüfte angegriffen und dabei die Hafenanlage« von Lincoln,
Jnbnstrieanlage« bei Rorvich, die Flottenstützpunkte
GrimSby und Jmmiugham sowie Borpoftenfahrzenge vor
dem Humber mit Bombe« belegt. Ei« Leuchtnr« an der
Hnmbermüudung wurde vernichtet.

Trotz Beschießung mit Branbgeschofie« find all« Lyft-
schifse«nbeschSdigt in ihre Heimathäfen zurückgekehrt.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marin«.
London  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet amtlich:  Deutsch « Luftschiffe unter¬
nahmen frühmorgens einen Ueberfall auf die Ostküste.
Ihre Zahl ist noch unbekannt. In den Berichten, die aus
Norkihire und Lincoln eingelaufen sind, wirb mitgetetlt,
daß sie Bomben abgeworfen haben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großer Hauptgnartier.  29 . Jult . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Sommegebiet  fanden lebhafte Artillerie»

kämpfe  statt . I » der Gegend von Pozisres schei»
terte « stark « englische Angriffe,  hart nördlich
der Somme wurde« Angriffsversnchedurch Fener unter¬
drückt.

Im Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfanterietätigkeit.
Englischer Feuer a«f Franzvstsch-ComtueS »ernrfachte

Verluste «uter der Bevölkerung und großen Sachschaden,
iudeffen keinerlei militärische«.

Ein feindliches Flugzeug  wnrde bei Roelinconrt
(nördlich von Arras) durch Volltreffer der Abwehrgeschütze
hernntergeschossen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg
An der Front keine besonderen Ereigniffe.
Unser « Flieger griffe«  mehrfach mit Erfolg

feindliche TruppentronSportzüge  und Bah«,
anlag«» a n.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls
Prinz Leopold von Bayern.

An» die »efter« früh «och nicht abgeschlossene» Kämpfe

au der Front Krobowa - Wygoda sind völlig zu unse¬
re « Gunsten eutschiede»  worde ».

Heeresgruppe des Generals von Linstngen.
Die Russe» habe« ihre Angriffe gestern auch auf Teile

des Stochodabschuittes und die Frout nordwestlich von Luck
ausgedehnt. Ei« nordwestlich von Sokul  angesetzter star»
ker Angriff wurd« mit schwere« Verluste» für den Feind
abgewiese «. Schwächere Vorstöße an andere« Stelle«
der Stochodfrout sind ebenfalls gescheitert. Nordwestlich
oou Luck  ist es dem Feind, «ach mehrmaligem vergeb¬
lichem Anlauf gelungen, in nufere Liuie« in der Gegend
von Trysta« eiuzndringenuud u«S zu veranlassen. die hier
bisher «och vorwärts deS Stochod gehaltenen Stellen auf-
-«gebe». Westlich»»« Luck ist der russische Angriff durch
««seren Gegenstoß zum Stehen gebracht worbe«. Bei
Zwiniacza (östlich von Goroschow) wurde der Feind
glatt abgewiese «.

Ei » russisches Flugzeug  ist (üblich von Perespa
im L«stka« pf abgeschossen  worden.

Rrmee des Generals Grafen v. vothnrer.
Mehrfach wiederholte russische Angriffe  in der

Gegend nordöstlich «nd südöstlich von Monasterzyska
brache « unter große « Verluste«  für de« Gegner
z » s« m« e «.

Balkan -Kriegs fchauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am 29. Juli stürzte ein feindlicher Flieger im Lnft-

kampf über de« Dojrause« ab.
Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-u«gar. Tagesbericht.
Wien,  39 . Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird »erlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern seine Angriffe im ans¬
gedehnten Frontabschnitte wieder ausge¬
nommen.  Südlich des Dnjestr wnrde der rusfifche Anprall
vor nuferer östlich von Tlumacz  verlaufenden zwei¬
te« Linie znm Stehe « gebracht.  Nordöstlich »nd süd¬
östlich von Monastarzyska führte der Feind bei Tag « nd
Nacht «nnnterbroche « seine Angriffskolon¬
nen  gegen die Stellungen der österreichisch-nngarischen uud
dentschen Truppe« vor: er wnrde überall zurück-
geschlagen.  Das Vorfeld ist mit tote« und fchwerver-
wnndeten Rnsse« bedeckt. Ebenso scheiterten alle Versuche
deS Gegners, bei Z w i n i a c z e durchzudränge». Westlich
von Luck gemanne « die verbündete « Trup¬
pen einen beträchtliche « Teil des ge st er « aus-
gegebene « Geländes zurück.

Zwischen der Tnrya und der von Rowno
»achAowuo führenden Bah«  wnrde« »ach Abwehr
mehrerer Anstürme die noch vor dem Stochod stehende« Ver¬
teidiger hinter de« Fluß zurückgenomme«. Ein hente nord¬
westlich von Doknl  angesetzter vtsstscher Massenstoß
scheiterte «nter großen feindliche» Berlnste«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Di« Lag« ist «uverändert. Südwestlich »o« Paneveggio

wurde ei« Nachtangriff abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der untere« Bojufa erhöhte Gefechtstätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.

v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Gesamtverluste-er Sri«fitowschen
OffensiveJ Million Mann.

Aus dem k. unö k. Kriegspressequartier wird vnS ge¬
schrieben: Die Verschiebung türkischer Truppenkontingente
auf de« östlichen Kriegsschauplatz wird von unseren Sol¬
daten mit lebhafter Genugtuung und Freude begrüßt.
Die russische Ueberfülle a» Menschen machten dem Gegner
die Ablösung seiner dezimierten Mafien immer wieder
möglich. Dagegen mußten die österreichtschungarischen
Regimenter während der ganzen achtwöchtgen Brufsilow-
schen Offensive ohne Ablösung und Ruhepausen unter de»



Seite 2 Morqen .Ausqabe den. man hat ihre Photographien entwickelt, wo sogar die
Eingänge von unseren Unterständen daraus zu sehen
waren . Die Artillerie kann sich >ehr hei ihnen bedanken.
Meist sitzen Engländer , ganz junge Burschen von achtzehn
bis zwanzig Jahren , kleine Kerls in den französischen
Apparaten , und damals , wie sic den Kranz für den armen
Jmmelmann abgeworfen haben, tuen sietes knapp über
einer Batterie . Auf der Schleife stand: »Dem Adler vc-u
Lille" Dann waren sie weg und nach 5 Minuten kriegte
die Batterie schon Feuer , daß sie schleunigst aus der Stel-
luna mußte. Sie sind furchtbar frech, diese »ylieger, fast
immer sind sie zu sechs und können es vertragen , wenn sie
einen oder den anderen verlieren . Bor drei a.agin^haben
sie nns Zeitungsartikel über die Hungersnot >n -rcutich-
land abgeworfen. ^

Kurt Freiherr von Reden.  Kriegsberichterstatter.

Die Kampfe an der griechischen Grenze.
Lugano,  29 . Juli . «Eig. Tel., Zens. Fft .)

Eine Meldung des „Secolo" aus Saloniki berichtet, daI
serbische Heer habe am 24. Juli Borhutkämpfe begonnen,
um die Bulgaren über die griechische Grenze zurückzudrän¬
gen. In heftigen Kämpfen haLe»das serbische Heer trotz der
bulgarischen Artillerie und verschiedenen Gegenangriffen
einige Anhöhen besetzt.

Wie aus dem gestrigen deutschen Tagesbericht hcrvor-
«eht/haben die Gefechte im Borgelände der bulgarnchen
Stellungen für den Gegner vertust rerch  geendet.

Der Seekrieg.
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schwierigstenWittcrungsverhältnisscn auf schlechtem Ge
lände im Kampfe stehen. , , .

Auch die deutschen Verstärkungen haben schier Un¬
menschliches leisten müssen, ba die Russen, zehnmal zuruck-
qeworfen, das elftemal mit frischen Kräften wicdcrkamen.
Da die Verlustliste des Kiewer Erkennungsdienstes seit Be¬
ginn der Offensive 869 900 russische Soldaten und Offiziere
als gefallen bezeichnet, ist leicht zu berechnen, dan die
Brussilowschen G e sam t v e r l u st e eine Mil¬
lion Mann bereits erreicht  haben durften . *. w
türkischen Truppen werben unseren Leuten d'.e wohlver¬
diente Erholungspause ermöglichen.

Vorbereitungen zur Reise des Zaren nach
Tjchernowitz.

Wien, 29. Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln :) ;;
Wie die „Neue Freie Presse" meldet, hat die Reise des

russischen Gouverneurs Trepow in »die Bukowina den Zweck,
das Programm für die Feierlichkeiten anläßlich des Zaren-
Besuchs in Czernowitz vorzubcrciten. Der Zar wird in der
erzbischöflichen Residenz absteigen. Ueber tausend russische
Geheimpolizisten werden nach Tschernowitz kommen.

Bilder am der Sommeschlacht.
Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Großes Hauptquartier , am 25. Juli , skb.)

Die Rheinländer  waren unter den Vielen, die
verwundet hinter die Front an der Somme gelangten,
vielleicht die Gesprächigsten. Dies wohl erst am zweiten
Tage, denn am ersten schliefen und schliefen sie, kannten
nur den Schlaf, den herrlichen Schlaf in gutem, sauberem
Bette, der sie auch den Hunger vergessen ließ. Wohl kein
größerer Gegensatz, als derselbe Mann , der heute wie eine
schwer fällige Lehmsigur zurttckhumpelt — da ? emz,g

Oie den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anuy Wothe.

(2. Fortsetzung.) fNachbruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1916, by AnnyWothe -Mahn , Leipzig . * )

„Wenn Lens jetzt die Gnade haben will, zu er-

Tordes drückte gelassen auf den Knopf der elektrischen

ÄIi ”l >er alte Knecht, jetzt in eine graue Livree gezwängt,
erschien, und mit vor Rührung zitternder Stimme

fragte^ n g err eg  mal mit mir versuchen
wollen."

An den beiden Händen des Alten zog sich Ubbe von
Hogen aus dem Stuhl in die Höhe, und dann schritt er, auf
den Arm des Alten gestützt, in die Norberstubc, die ,em
Weib — so sagte sie ja wohl — zu seiner Heimkehr gench-

tEt  Kein Blick von ihm hatte mehr die blonde Frau ge¬
streift, die wieder an einem der breiten Fenster des Peicls
stand und über die Heide hinweg auf das Meer starrte.

Auf der leichtgebräunten Frauenstirn stand eine tiefe

Vom Meer her schoß eine Mlöve üben die Heide. Ihr
Schneegefieder glänzte wie Silber in der Sonne.

Ganz fern, in Sonnengluten , hob sich da drüben m der
Ferne , dnftmnwebt, die Hallig Baake aus den Fluten.
Gleich einer Fata Morgan « erschien das klernc Eiland
Tordes , ein fernes Zaubereich.

Die junge Frau preßte ihre heiße Stirn gegen die
kühlen Scheiben. „ , ,

„Es ist ja Wahnsinn", stöhnte sie au, . »Ich ertrage e»

"^ Niemals war ihr in den Sinn gekommen, Ubbe von
Honen zu freien, bis zu dem Unglückstage der Kriegser¬
klärung, wo die Wogen der Begeisterung ,o sturmftch hoch¬
gingen, wo Ubbes jüngerer Bruder Oland einer der ersten
war, der als Fliegerleutnant sich dem Vaterland « stellte.

Oland war Tordes Spielgefährte gewesen, und wenn
auch Jahre dazwischen lagen, wo sie sich nicht sahen, die alte
LwsammengehörigkeitMischen ihnen war geblieben.

Reine a„ ihm ist der helleuchtende weiße Verband —, wenn
man ihn am zweiten Tage wiedcrsieht, geschruppt, gewa¬
schen, rein gekleidet und mit frischen Augen und Wangen.
— Die Lchmmasse, unter der seine Hose verborgen war,
batte zwölf Pfund gewogen: trotzdem brachte sich der Kamp¬
fer vom Meyerhof Maisonette „ och das schwach gekrümmte,
halbmeterlange Messer des von ihm abgetanen lranzvsiichen
Negers mit, das ihn verwundet hat. Richtige Stellungen
gab es dort für unsere Truppen nicht, jeder gtLb sich ein
Loch, so schnell wie möglich, bis nur mehr der Kopf her-
aussah, einer neben dem andern , dann stieß man zum Nach¬
bar hinüber durch und der Graben war l" tig. »Lchiller-
locken" — gedrehte Eisenstäbe — hatten sie schon mitge¬
bracht und fertige, sich selbst aufrichtende Drahtnetze, zu
eiligem Nothindernis . Es waren harte Tage bei Maiso¬
nette und sicbcnzehn Fesselballons waren aus dieser Stel¬
lung allein zu sehen: dicht aneinander in Gruppen standen
sie drüben und es machte nichts aus , wenn einige auslo¬
dernd niedersanken. Man konnte es ganz gut sehen, wenn
unser Flieger über den Ballon g,ng. ihn aniprrtzte. bis
schwarzer Rauch aufsticg und das Ganze dann, sich drehend
hcrunterwackclte. Aber alle anderen hielten aus auf ihrem
Posten, sie waren schneidige Kerls , urft, ihre Beobachtung
war leider ausgezeichnet. Fünf Festelballons sind damals
so in wenigen Minnten erledigt worden. Aber die rie¬
sig en M e n ge n fe i n d l i che r Flieger , dre . gin gen
doch über Alles , was man in diese uv Kriege
gesehen  und erlebt hatte. Schon um eist Halbvier Uhr
früh sind sie da. kreuzen mit größter Ruhe .n unserem Feuer
und gehen so tief, daß man mrt freiem Auge ,ede Kftmig-
keit erkennen kann. Die Flieger machen Friedensmanöver,
ganz gleichgültig aegen alle Gefahr, sie beschießen uns so-
gar in unseren Löchern mit Maschinengewehrenund gingen,
um die Unterstände zu entdecken, noch viel tiefer herun¬
ter . sodaß man mit der Pistole nach ihnen ichi-tzen
konnte. Tic Sache sieht schwieriger aus . alsste  ist
denn wenn sie so nahe waren , sind sie im Augenblick-auch
schon wieder weg. und ihre Geschwindigkeit erscheint v.el
größ er. Es sind schon viele von ihnen abgesihosten̂wvr^

Mit stürmisch klopfendem Herzen hatte sie an dein
Tage, der Oland unter die Kämpfenden reihte, seiner ge¬
harrt Er mußte ja kommen, ihr sagen, daß er sie lrcb hatte,
daß sie auf ihn warten sollte. Aber das graue Hans am
Meer, ihr Vaterhaus , blieb fest geschlossen, weil niemand
an diesem Tage Einlaß bohrte . Mit einer fluchtigen
Postkarte hatte Oland Abschied genommen aus »Mangel
ßtt Seit ".

Und dann am nächsten Tage, nachdem Oland fo^tgc-
zogen, kam Ubbe. von dem ihr Vater immer gesagt, haß er
der herrlichste Mensch auf Erben sei und hielt um Tordes
Hand an Und sie warf sich ihm leidenschaftlich, erregt an
die Brust, als wäre er ihr einziger Halt , ihre einzige Zu¬
flucht Tordes hatte damals wirklich die Empfindung, daß
sie Ubbe lieb habe. Der Groll , daß Oland ohne eure Er¬
klärung von ihr gegangen, hatte alle anderen Gefühle
für ihn zum Schweigen gebracht, und sie empfand es. ch?
einen milden Segen , an Ubbes starkem Herzen geborgen
zu sein Sie war auch sehr stolz, daß Ubbe sie vor allen
anderen Friesenmädchen zur Herr, » vom Jordsand anser-

!CfK "teütc war dem schönen Manne , der wie ein König
umherschritt, bisher gut genug gewesen, und nyn legte er
in ihre Hände so vertrauensvoll lein und fernes Hau.es

^ ^ Tordcs war wie berauscht von dieser stolzen Wonne.
An Oland dachte sip nur noch voll finsteren Grolls und ein
fast böses Lächeln umzittcrte ihre Lippen, wenn sie erwog,
was er sagen würde, wenn er hörte, daß sie seines Bru¬
ders Weib geworden.

Ihr Vater , der selbst die tranigsten Eheerfahrungen
hinter sich hatte, verwarnte sie zwar. „Ihr paßt nicht r»-
eiiiander, Kinder, und zumal Kriegstrauungen sind die
Wurzel allen llebels ." -

Aber Tordes halt ., dazu gelachelt und Ubbe hatte sie
sv heiß an sein Herz geschlossen und sie wieder und im¬
mer wieder sv selig geküßt. Da war sie strahlend und
glücklich seine Frau geworden.

Eine Glutwelle flutete über Tordes hin. in der Er-
inneruna an die ersten selig-sützcll Tage ihrer Ehe. Wie
zart war der starke, von Leidenschaft burchbebte Mann mit
ihr „mgcgangen. Wie in einem Rausche, getragenvon
seiner großen, heißen Liebe, hatte sie an seinem Herzen

London,  29 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Mannschaften

von acht durch ein deutsches Unterseeboot versenkten
Hcringsiischerbooten wurden in Tyncmonth gelandet. '

Kapitän Zryatt.
London.  29 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu der Verurteilung des Kapitäns Fryatt vom
Dampfer »Brüssel" meldet das Reuter -Bureau : Eine
deutsche Behauptung Ist es. ein Handels,chifs sei nicht be¬
rechtigt, irgend eine Handlung gegen ein Kriegs,chnf zu
unternehmen. Ein gestern Abend veröffentlichter Brief¬
wechsel zeigt, daß Grey vor dem Prozeß den amcrftaniichen
Botschafter in Berlin ersucht habe sein Aeußcrstes für den
persönlichen Schutz Fryatts zu tun. Grey fügte seinem
Ersuchen hinzu. Sr . Majestät Regierung „t der Ansicht, daß
Fryatts Handlung vollkommen gesetzmäßig war . « r. Ma,.
Reaierung meint, daß diese Handlung eines .yancelv-
fchiffcs, auf ein feindliches Unter,eeboot .loszilsteuern und
cs zum Untertauchcn l!) zu zwingen, tat,achlich eine Ber-
tcidignngsinaßnahmc ist und genau auf dem Fuße M.
wie dir Bcrn» ndung seiner Vertetdrgungswaffen durch
ein zur Verteidigung bewaffnetes « chifs zu dem Zweck, nch
der Beschlagnalniie zu widersetzen, was iowohl die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten wie « r. Ma, . Regierung
für ein unzweifelhaftes Recht halten.

vom«auffahrteischiff„Deutschland".
Haag,  29 . Juli . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus London wird gemeldet: Nach Meldungen aus
Washington soll das Handelsunterseeboot „Deutschland"
heute Baltimore verlassen. ^

Wien,  29. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tü .)
Ter österreichische Flottenverein befaßte sich in

letzten Borstandssitzung mit der » rage der Handels-Unter¬
seeboote. Die Verwendung des Tauchbootes als Fracht¬
fahrzeug wurde allgemein a-ls ein Ereignis von hervor-
ragender Bedeutung gewürdigt. Einen weiten Raum m
den Besprechungen nahm die » rage ein, ob ^ sterr̂ ch
Beschaffung solcher Boote anstreben solle. Unter Wurdi
gung der außerordentlich groben Schwierigkeiten vom tech¬
nischen als vom rein kommerziellen Standpunkt aus
wurde beschlossen, an die maßgebenden Stellen mit cer
Ritte beranzntretcn , der Frage des Baues beziehungs-
iveise Anschaffung von Handclsunterseebooten rechtzeitig
die gebührende Aufmerksamkeit zuzuweuden Zu weiterem
Studium der Frage wurde ein Komitee, das die cntspre
chenden Fachleute vereinigt , eingesetzt

Nicht mal der kleine
in ihrem Herzen ver-geruht. Oland war vergessen. -

Stachel verletzter Eitelkeit war
6IiC& war Oland gegen den Mann , der sie 3»m Weib-
erkoren der sie für würdig befunden, an ,einer Statt aus
den Jordsand in seiner Abwesenheit 3» walten ? ^
wunderte sich selbst, daß es eine Zeit gegeben, wo sie "
Oland mehr gesehen, als den Freund und Jugendg .
len. Ihr ganzes Wesen, ihr ganzes Sein war nur erfü
von dem Einen , der da draußen letzt sein Leben i« die
Schanze schlug in dem blutigsten -aller Kriege, und Heß
Gebete stiegen aus ihrem Herzen für ihn zum Höchst-«

^ ^Mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit hatte Tordes
Leit uva großen Gut ?s in die Hund genommen. **
Totkraft und Verständnis war si-' ans We--k gcgang--
und nie war ihre Kraft erlahmt, selbstda nicht. a s 'S-
kleiner Luder erwartet wurde und sie sich ichoncn Ivurr.

Ubbes Briefe las sie mit klopfendem Herzen und fl1»’
üenden Wangen, wie eine Braut , und der Gedanke,
sie wenn Ubbe wiederkam, ihm ein Kind in die Arme
gen konnte, erfüllte sie mit unaussprechlicher « cligkecr.

Als die Nachricht von seiner schweren Verwund»»
eintraf , hatte sie geglaubt , sterben zu müssen vor Weh
Jammer . Und obwohl sie nach der Geburt des Klew-
noch sehr schonungsbedürftig, war sie doch zu Ubbe gce
um ihm nahe zu sein oder ihn, wenn möglich, heimzuhm^

Und bann — dann war das Unbegreifliche aescheb-
Als sie zum ersten Mal an dem Schmerzenslaacr
Mannes stand, da ivar er ihr ein völlig Fremder,
Mann mit dem dichten blvnden Bart , der das abgezê ^
Gesicht damals umgab, den kannte sie gar nicht, -ras ^
doch nicht der trntzige, lachende Ubbe, von dem man -
Fricsland behauptete, er sei stark wie das Meer , dem -
stets willig sich nilterordlicte. Der da vor ihr lag, wa ^
nur ein hinfälliger , erharnn-naswüi-diger. fremder M -
Der bittere Zug um den Mund , die tiefen Leiden»'»».^
in dem mageren Gesicht erschreckten sie, und der Blw (
sonst so strahlenden blauen Augen, der so ziellos ins
stierte, flößte ihr fast Granen ein ft

Das kam wohl daher, weil der Stabsarzt , betv> 5,
Tordes zu ihrem Mgnne führte, ihr das Schreckliche» ,
geteilt, daß man Ubbe das linke Bein hätte «bnev>>M
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Lrn Erfolg Schwedens.
Berlin , 29. Juli . (Privat -Tel .)

Die „B . Z ." meldet ans Rotterdam : Die englische Rc-
liernng gab einen großen schwedischen Dampfer , Ser mit
Rohstoffen für die schwedische Marinefabrikation beladen
war, anf das kräftige Drängen der schwedischen Regie¬
rung frei.

. Die Katze laßt das Raufen nicht.
B u ö a p e ft, 29. Juli . (Eig . Qcl ., Zens . Bln^

„Achtuhr -Abenöblatt " berichtet aus Lugano : Wie
i.geteilt wird , hat der serbische Kronprinz Alexander wäh-

rend seines Aufenthaltes in Rom so ausschweifend gelebt,
«*L cr uon, ' talienischen Offizieren absichtlich nicht mehr be-

t wurde , schließlich wurde ihm vom Hofe nahegelegt,
goauretien, worauf er sich nach Tarvis begab.

Müssen. Und dann hatte er ihr bedeutet , daß sie weder
^wmerz noch Erregung darüber zeigen dürfe , da Ukbe
"kvtt tot sein wollte , als ein Krüppel.
inirf.f' 08 -nmr c^ ' fcJ>a« crte noch in der Erinnerung

znsanrmell . Sie konnte keine Krüppel sehen, nichts
Urb 11 • ' "'Ets Unschönes . Sie fühlte selbst , wie erbärm-
gs?', ^ ^ . ûedrig ihre Gedanken , ihr Empfinden in dieser
anders heiligen Zeit war , aber sie konnte nicht
upti3f* tt' *rnKtc  Ubbc nicht mehr das sein , was sie ihm

.^ 5re  Sieße , oder was sie sonst für ihn gefühlt,
Fie ifi -m lhrer Brust erstorben in dem Augenblick , als
Sebriichev̂ ^ersesehen , mit dem Bewußtsein , daß seine Kraft

Und dabei fühlte sie doch ein grenzenloses Mitleid mit
slbwP,-̂ ^ 'vollte ja auch alles daran , setzen, ihm sein
und nX !̂ >̂ 'ck zu erleichtern , sie wollte für ihn sorgen
nicht mehr̂ " ' 0^?r Iießcn ~~ nein , lieben konnte sic ihn
itnw? ^ . ' unge Frau am Fenster des Pesels , die noch
Tom. , " '.' verwandt auf das Meer starrte , auf dem die
schöni-ir / ' in glühender Fencrball schwamm, rang die
Tonm / ^ Ützt leicht von Sommerwiud und

gebrannten Hände krampfhaft ineinander.
(Fortsetzung folgt .)

vayreuther Liszt-Crinnerungen.
I ^ Bon K. Frank.

2uli sind dreißig Jahre öahingeschwunden , daß
iUbsiillio gewaltige und unvergleichbare Künstler , der edle,
künüg-^ .^ orkämpfer Richard Wagners , auf Bayreuths
ivinr̂ ^ vi>en, gerade in der Zeit der Festspiele , auf
°eifirtitp*tne .. ugen schloß. Schon mehrere Wochen vorher
ien g r., ; tt  üch in unseren bei den Festspielen mitwirken-
ioch ungünstige Nachrichten über Liszts Befinden,
Aszt " "" ie wohl den Ernst der Lage. Vielleicht auch
bei; Als seine Füße bereits anschwollen, frug er

der ihm erwiderte : „Wasser". Wie Frau
Hat„/ ^ kl" er in ihrem GeLenkbiatk' mitteilt , entgeguetc
—- suchend: „Ron , je sais os guo o'est ". Am Schluß

. de,, her Tinge betrachtend , sagte er aller-
' - Uv crois plus qu ’au veau d’or,"

Marselisborg bei Aarhus weilt , g-rrkek Freitag nachmittag
auf einer Segelpartie , die er allein in einem kleinen Se¬
gelboot in der Bucht von Aarhus unternahm , in große
Lebensgefahr . Das Boot wurde ungefähr 1009 Meter vom
Land entfernt von einem heftigen Windstoß erfaßt und
kenterte . Der König konnte sich an dem kieloben liegenden
Boot fesrhalten . Er befand sich in dieser Lage fast eine
Stunde bis zum Halse im Wasser . Inzwischen wurde das
Unglück vom Lande aus bemerkt . Der Apothekergehilfe
Maösen aus Kopenhagen schwamm zur Unglücksstelle , wo
bald darauf ein kleines Boot eintraf . Diesem gelang es
im Verein mit Madscn , das gekenterte Boot mit dem Kö¬
nig an Land zu bringen . Ter König war derart erschöpft,
daß er eine Viertelstunde lang am Ufer ausruhen mußte,
kam aber bald wieder zu Kräften . Er dankte herzlich
seinen Lebensrettern für die geleistete Hilfe und wies in
scherzhaften Bemerkungen auf hie gefahrvolle Lage hin , in
der er sich soeben befunden habe . An Bord des herbeigeru¬
fenen Königlichen Motorichleprpers entledigte sich der Kö¬
nig der durchnäßte » Kleider , packte sich in wollene Decken
und kehrte nach Schloß Marselisborg zurück. Abends be¬
fand sich der König vollständig wohl.

Ist - a§ nötig?
Lugano,  29 . Juli . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

b .Annunzio tritt eine Vortragsreise nach England an,
um die Bedeutung des italienischen Krieges zu erläutern
und d'.e Engländer für Italien günstig zu stimmen.

veilegung des amerikanisch-mexikanischen Streiter.
« Washington,  29 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Reuter -MeKung : Die mexikanische Botschaft gibt bc-

kannt , daß eine befriedigende Lösung der Differenzen zwi¬
lchen Mexiko und den Vereinigten Staaten erzielt wor¬den ien

Aurze politische Nachrichten.
Zum Unfall des Königs von Dänemark.

Zu dem >- cgelunfall des Königs von Dänemark wird
aus Kopenhagen noch folgendes gemeldet : König Christian,
der zur Zeit mit der königlichen Familie im Sommerschloß

Der neue llationalaurfchuh.
Der zur Bekämpfung des unter der Leitung des Ge¬

heimrats Professor " Dietrich Schäfer - Berlin stehenden
„Unabhängigen  Nationalausschusses " gegründete
.Deutsche Nationalausschutz zur Herbeiführung eines (im
Sinne seiner Gründer ) ehrenvollen Friedens " hat die Oef-
fentlichkeit schon wiederholt in nicht gerade erfreulicher
Weise beschäftigt. Den verschiedenen öffentlichen Absagen
von hervorragenden Persönlichkeiten , deren Namen un¬
berechtigter Weise unter seinen Aufruf gesetzt worden
waren , folgt heute Herr Universitätsprofeffor Küntzel
in Frankfurt , Lessen Name auf der Rednerliste des neuen
Nationalausschnsses geführt wird . Wie uns aus Frankfurt
gemeldet wird , hat Herr Professor Küntzel , nachdem er die
Richtlinien des neuen Ausschuffes kennen gelernt hat . da¬
von abgesehen, als dessen Redner aufzutreten.

Ferner unterbreiten wir heute (nach den „Alld. Bl .") den
im folgenden wieöergegebenen Briefwechsel zwischen dem
2. Vorsitzenden des Alldeutschen Verbandes , Generals z. D.
Freiherrn v. Gebsattel,  und dem Wirkt . Geh. Rat Pro¬
fessor v. Harnack  unseren Lesern zur eigenen Beurteilung:

Sr . Exzellenz
Wirkl . Geh. Rat Professor v. Harnack,

. Berlin.
3° Schloß Gebsattel , 16. 7. 16.

Euer Exzellenz!
Soeben erhalte ich den Aufruf des „Deutschen National.

Ausschusses" zugesandt , unter welchem ich an zweiter Stelle
den Namen von Euer Exzellenz finde , für den Sie also
die Verantwortung mit übernehmen.

In meiner Eigenschaft als zweiter Vorsitzender des
Alldeutschen Verbandes gestatte ich mir eine Frage : der
Aufruf spricht von der „Unersättlichkeit ", die in den Kund-
gebungen des Alldeutschen Verbandes zutage getreten sei.
Meines Wissens — ich muß doch wohl in dieser Sache völlig
im Bilde sein — hat der Alldeutsche Verband während des
Krieges nur eine einzige Kundgebung  erlassen:
die Forderungen zum Kriegsziel , die ich die Ehre hatte in
den ersten Tagen des Mai 1915 dem Herrn Reichskanzler
zu unterbreiten , und die gleichzeitig streng vertraulich an
die Fürsten und Regierungen der Bundesstaaten und an
die Vorsitzenden unserer Ortsgruppen gingen . Soweit mir
bekannt , ist die Vertraulichkeit  von allen Seiten
vollkommen gewahrt  worden und ist der Inhalt
meines Schreibens nirgends in die Oeffentlichkeit gekom¬
men . Weitere Kundgebungen des Alldeutschen Verbandes
sind nicht erfolgt.

Nachdem ich unmöglich annehmen kann , daß so hervor¬
ragende Männer , wie Fürst Wedel oder Eure Exzellenz , sich
in ihren Kundgebungen auf unbewiesene Behauptungen
einer uns feindlich gesinnten demokratischen Presse stützen,
erlaube ich mir die Frage : Wo sind die unersättlichen For¬
derungen des Alldeutschen Verbandes hervorgetreten , be¬
ziehungsweise wo liegt in den oben erwähnten Forderun¬
gen des Alldeutschen Verbandes züm Kriegsziel die Un¬
ersättlichkeit?

soviel ich aus den mir zugegangenen Kricgsziel-
forderungen der sechs Verbünde sowohl als der von drei-
einha b̂ Hundert Hochschullehrern  und über 90 600 deutschen

^ ?szts Leichenbegängnis gestaltete sich zu einer imposan-
ten und zugleich rührenden Kundgebung für den genialen
Künstler , dessen/uberströmende Herzensgüte und berau-
lchenöe Liebenswürdigkeit jeder empfunden haben mutzte,
dem das Glück zuteil wurde , in seine Berührung zu kom¬
men . Bon nah und fern strömten Künstler herbei , um dem

Manne das letzte Geleit zu geben , und kurz vor
der Versenkung des Sarges in die Gruft eilte noch Hans
Richter , eben ans Wien ankommend , herbei , um mit einem
mächtige» Riesenkranz die letzten Grüße der " den Meister
bewundernden Heimat zu überbringen.

Mit ^Liszt schied Sic glanzvollste Persönlichkeit aus
Bayreuth , daS ohneuhn als Kunststadt nie erstanden wäre.
Man kennt ^seine trostspendenden Briefe , die er an Wagxier
nach der Schweiz richtete, den er in seiner Vereinsamung
mit ocapoleon auf St . Helena verglich . In dieser Zeit der
Verbannung , in Ser bei Wagner der Plan der Nibelungen-
trilogic reifte , war es immer wieder LiSzt , der den schwer
Ringenden zum Ausharren und zu neuen Taten ermutigte.
Lchon bevor nur die Trilogie eine greifbare Gestalt an¬
nahm , waren bereits Neidlinge am Werk , die ihr den künst¬
lerischen Krekck zu untergraben suchten. Schlagfertig wußte
Liszt , nach Frau Wagners Mitteilungen , Karl Gutzkows
Bedenken gegen eine vier Abende umfassende „Oper " mit
der treffenden Abfertigung zu zerstreuen : „Unterdessen
schreiben L-ie einen Roman in neun Bänden ."

An den interessanten Abenden im gastlichen Hause
Wahnfried , in das in dxr Probenzeit und während der
Festspiele öfters die glänzendste Künstlergesellschaft geladen
wurde , erschien zuweilen auch Liszt . Unter den vielen
Künstlern , die sich hier hören ließen , wie Alice Barbi , Ma-
terna , Marianne Brandt , Halir , Harfenvirtuos Posse
Reichmann , Winkelmann , Plank usw., bot doch Liszt den
eigenartigsten und unvergeßlichen Eindruck , der sich einmal
entschloß, im Verein mit Josef Rubinstein , dem nachher in
der Schweiz so unglücklich endenden Verfasser des prächtigen
Parsifal -Klavierauszuges vierhändig etwas vorzutragxn.

Die schönen Tage des Kunstichwclgens sind entschwunden
dreißig Jahre verflossen und damit jene Zeit , in der das
Gesetz der Welt das Recht zuspricht, den Künstler zu be¬
erben . Bei Liszt wird man dessen Härten nicht empfinden
wie bei seinem Gesinnungsgenossen und Mitstreiter Wagner

dem man mit „Parsifal " keine Ausnahme zubilligen zu
müssen glaubte . Industrielle Zwecke und Ruhmsucht stan¬
den höher.

Liszts Schöpfungen werden den Vorteil erringen , volks¬
tümlicher zu werden : der lichtspendende Genius des edlen
Künstlers wird der Welt noch näher gerückt, der sich wirk¬
lich im Leben dafür entschied, nicht das Zeitwort „haben",
sondern das Zeitwort „sein" zu konjugieren , vor welche
Alternative , nach Liszts Ansicht, jeder Erdenpilger gestellt
würde.

Techniker für üie höhere Verwaltung.
Der Verein deutscher Jngenieirre hat an den Reichs-

Kanzler eine Eingabe gerichtet , in der er , gestützt auf schon
früher von ihm ausgesprochene Wünsche, anregt , zur Lauf¬
bahn in der höheren Verwaltung in Deutschland neben den
auf der Universität juristisch ausgebilöeten Anwärtern auch
solche zuzulassen, die sich ans den technischen Hochschulen
dre Grundlagen ihrer Bildung erworben haben . In der
ausführlichen Begründung wird mit Recht besonders der
Einfluß hervorgehoben , den Technik und Industrie auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens heute ansüben . An
den Verwaltungsbeamtcn treten Ausgaben heran , für deren
sachgemäße Erledigung die technische Hochschule das beste
Rüstzeug liefern kann . Wer die Verwaltung und Organi-
Mtion unserer Industrie näher kennt , der weiß , wie große
Erfolge hier auf der Grundlage technischer Berufsbildung
auch auf dem Gebiete der Verwaltung erzielt worden sind.
Viele führende Männer unseres Wirtschaftslebens sind aus
den technischen Hochschulen hervorgegangen . Es liegt im
Interesse des Staates , diese technische Intelligenz in wesent¬
lich höherem Maße , als es bisher geschehen ist, für die
höhere Verwaltung nutzbar zu machen. Die schon wieder¬
holt angekünöigte Reform der Verwaltung wird unbedingt
die Auswahl der Verwaltungsbeamten auf
eine breitere Grundlage  stellen müssen. Neben
denen , die sich ein juristisches Fachwissen auf der Universität
angeeignet haben , werden deshalb auch diejenigen zur Aus¬
bildung für die höheren Verwaltungen zuzulassen sein, die
sich auf einer technischen Hochschule die Grundlagen für das
Verständnis unserer neuzeitigen technischen und industrielle»
Entwicklung erworben haben ~
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Bürgern Unterzeichneten, auf den Namen des Geheimrats
Professors Tr Schäfer gehenden Eingabe an den Reichs¬
tag ersehe, vertreten diese Denkschriften im srotzen und
ganzen dieselben Wünsche, wie dre Erngabebes ^ deutschen
Verbandes. Sind deren Kundgebungen auch
„u n e r sä t t l i ch"'? Man kann ruhig und nnt ^wLem Recht
saoen, daß die Unterzeichner dre,er beides Schriften dre
Hälfte und nicht die schlechteste Hälfte des deutschen Botte»
darstellen. Wenn das „Berliner Tageblatt und dre „Frank
fnrtcr Zeitung " diese Denkschriften „alldeutsch neunen, so
rechnen diese Blätter auf die Unwissenheit ihrer Leser. Bei
so hochstehenden Männern , wie.den Unterzeichnern des Auf¬
rufes des Deutschen Natioiral -Ausschusses, aber ist ein
solche Unwissenheit ausgeschlossen; diese müssen wissen, daß
die genannten Verbände, die zum großen Te l vor dem
Krieg sich scharf befehdet haben, und deren Ziele letzt noch
anseiirandergehcn, mit dem Alldeutschen Verband nicht nU
tun haben. Ich wiederhole daher mcme Frage , ^-ind die
Forderungen dieser Verbände, die nur Not und Gefahr
»es Vaterlandes zu einigem Vorgehen veranlatzt hat, auch
nnersättlich? Worin besteht deren Unersättlichkeit.

Ich wende mich mit diesen Fragen an Euer Exzellenz,
weil ich gelernt habe, gerade Euer Exzellenz und ihre vor¬
urteilsfreie wissenschaftliche Tätigkeit besonders hoch em
znichätzest. Um so schmerzlicher sehe ich « re rn diesem ern¬
sten Augenblick deutscher Geschichte— einem Augenblick,
der voraussichtlich sür Jahrhunderte das Schicksal dev deut¬
schen Volkes entscheiden wird — im Kampf gegen 'dn Man-
mer, deren einziges selbstloses Kampfziel das gesicherte
Fortbestehen unseres Vaterlandes ist. Und nurrn  dessen
Interesse bitte ich Euer Exzellenz, mir meine Frage mög¬
lichst eingehend beantworten zu wollen.

Mit dem Ausdruck ganz besonderer Hochachtung
Euer Exzellenz ergebener

lgez.s Frhr . v. Gebsattel,
General der Kavallerie z. D.,

stellvertr. Vorsitzender des AlldeutschenVerbandes.

deren und besitzenden Schichten unseres Volkes unter Füh¬
rung des Herrn Geh. Rats D. seeberg unterschrieben wor¬
den war und sich auf das Kriegsziel bezog, wogegen die
von mir erwähnte Eingabe ,des Herrn Geh. Rats Dietrich
Schäfer an den Reichstag ging und zum Unterseebootskrieg
Sicklung nahm.

Ich habe die Ehre zu fein
Euer Exzellenz ergebener

lgez.) Frhr . v. G e b s a t t e l,
General der Kavallerie z. D.,

stellvertr. Vorsitzender des Alldeutschen Verbandes.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. Juli.

iUriegsereignisse vor einem Jahre.

Ä sS ' h * » «»oBeti« »- » - —

»g * 7, 18, 7. iel6.
Unter den Linden 38.

Hoch zu verehrende Exzellenz!
Die von Euer Exzellenz angezogenê Eingabe des All¬

deutschen Verbandes an den Herrn Reichskanzler IMa ISIR
ist mir nicht bekannt. Den von Euer Exzellenz beanstandeten
Satz betressend die Kundgebungen des Alldeutschen Ver¬
bandes habe ich anerkennen müssen und vertrete hn auf
Gruud «der Kundgebungen des Verbandes ln den »All¬
deutschen Blättern " sseit Jahren ) und in vinstcht aus die
schriftlichen und mündlichen Forderrnrgcrr alldeutscher
Männer , die zum teil dem Vorstand m. W. angehoren oder
doch als geistige Führer des Verbandes gelten und von ihm
nicht desavouiert worden sind. f

Mit dem Ausdruck besonderer Hochschatzung habe ich dre
Ehre zu sein

Euer Exzellenz
ergebener _ ,

(gez.) Prof . v. H a r n a ck.
*

SO. Juli.
Fliegerangriffe im Westen. - Vormarsch im Osten.
Kämpfe in Kärnten . — Päpstlicher Friedensaufruf.
Bei Hooge lNpern) wurden die Engländer aus ihren

letzter Stellungen des Ortes geworfen. Gegenangrifte
des Feindes wurden zurückgeschlagen: ' " ^den Vogesen ka¬
men die Kämpfe vorerst zum Stillstand . Feindliche Finger
erschienen über Frciburg i. B. und warfen Bomben, durch
welche mehrere Personen getötet und verwundet wurden,
diese fortgesetzten Fliegerangriffe auf unbefestigte Studie
wurden von deut'cher Seite mit Bombenwürfen au - u-
neville. Saint Dis und Nancy erwidert. — Im Osten ve-
hauptete sich die Armee Woirfth trotz heftiger Angrrfte sr^scher russischer Truppen , wahrend die Armee Mackensen
nördlich Lublin , das besetzt wurde, den Fcrrrd energisch
anqrisf. Die Oesterreicher überschritten in der Verfolgung
der Russen die Bystra . - Am Jsonzo verschwendeten
die Italiener nur nutzlos Munition , während Jnfanterle-
airarrffc überhaupt nicht mehr stattscnrden. Im Karnt-
nerischen Grenzgebiet kam es am Kleinen Pal und beim
Patz Lodinut zu heftigen Gefechten und südlich d°s. Forts
Malboraeth hatten die Italiener einen kleinen Erfolg. —
Ein aut aemeinter Aufruf des Papstes zum Frieden ver¬
hallte zunächst wirkungslos , so warm und überzeugend der
Appell an die Kriegführenden auch war.

größerer Massen ist unbedingt nötig, um . möglichste Ber-
ringerung der Frachtspesen zu erzielen.

2. Alle Oelträger müssen unbedingt nach -- orten ge¬
trennt gesammelt und übersandt werden.

3. Die Oelfrüchte, besonders hie Obstkerne, müssen gut
gereinigt und getrocknet sein: das Trocknen geschieht zweck-
mäßig an ber Lust, im Notfälle bei sehr geliNger Ofenw°rme.

4. Die Aufbewahrung muß an trockenen, luftigen Orten
geschehen, da sonst Schimmelbildung eintritt : angeschimmelte
Früchte sind wertlos . .

5 Die Obstkerne müssen von reisen, nicht mit Zucker
eingemachtem Obste stammen, andernfalls ,rnd ne wertlos
und verderben sogar das von brauchbaren Kernen gewon¬
nene Oel.

Mit allen bezüglichen Anfragen wende man sich an den
Kriegsausschuß sür pflanzliche und tierische Lele und Fette,
Berlin NW. 7, Unter den Linden 68a; es wird von dort be¬
reitwilligst jede gewünschte Auskunft erteilt werden. ^

Wenn es gelingt, in dein hier nur angebeuteten Sinne
eine großzügige Organisation zur Sammlung aller Fett-
räaer zu schaffen, io wird das zweifellos eine erhebliche

Erleichterung für die von unseren Verbrauchsgewohnheiten
aus betrachtet schmerzliche Fettknappheft.

Sr . Exzellenz .
Wirkl. Geh. Rat Professor v. Harnack, Berlm.

Schloß Gebsattel, 22. Juli 1916. .
Euer Exzellenz

bestätige ich den Empfang des gefl. Schreibens von, 18. Jul
und kann es nicht unterlassen, ment schmerzliches Bedauern
darüber auszudrücken, daß auf so unstcherer Grundlage die
Begründer des „Deutschen National -Ausschusses e» mr
zulässig gehalten haben, in ihrer ersten Kundgebung den
Alldeutschen Verband in solcher Weise arrzugrerfcrr.

Wir sind es .gewohnt, seit Jahren allgemein geha tenen
Angriffen arrsgesetzt zu sein, " ' denen die »Alldeutschen.
„alldeutsche Publizisten", „alldeutsche Kreise usw. für alles
mögliche Unheil verantwortlich gemacht worden stnd, Sas
sie"über -unser Vaterland heraufbeschworen haben sollten,
setzte sich der Alldeutsche Verband dagegen zur Wehr, so
Men es- ia den Alldeutschen Verband meinen wir nicht —
wir bekämpfen die Alldeutschenaußerhalb des Alldeutschen

Verbande^ eut-che National -Ausschuß" hat im Gegensatz.zu
solchen allgemeinen Angriffen den seimgen ausdrücklich
aeaen den Alldeutschen Verband  gerichtet , und
er hat dies in der besonderen Frage des Kriegsziel» getan,
indem er von der „Unersättlichkeit der Kimdgebuilgen des
Alldeutschen Verbandes" gesprochen hat. •

Nun erfahre ich durch Euer Exzellenz Lchrcrben, daß
ein io hervorragender Mit,mterzeichner lener Kundgebung,
wie Euer Exzellenz, in dem ich wohl den geistige ,
Sßfitet des National - Ausschusses  erblicken
darf, jenen Vorwurf erhoben hat, ohne die einzige ver-
bandsamtliche Kundgebung des Alldeutschen Verbandes in
der Frage des Kriegszieles zu kennen —, "«d E^er Ex¬
zellenz werden es begreiflich finden, daß es unr ichwer fallt,
ein solches Vorgehen so zu charakterisieren, wie es ver-

"Was jene Kundgebung des National -Ausschusses selbst
betrisft, so will ich nicht unterlassen, darant hrnzuwer,err,
daß im vierten Absatz gesagt wirb, der Ausschuß wolle
seinen Mitaliedcrn und Gesinnungsgenosten alles Mate-

. iial unparteiisch unterbreiten , mit Wien lernen und for¬
schen. um so, unbeirrt von billigen Schlagworten. der eeiit-
schen Zukunft den Boden zu bereiten — und dre,e Abncht
unparteiischer Unterrichtung seiner Mitglieder beginns der
Ausschuß mit der ebenso parteilichen wre unveranftvort-
lichen' Verurteilung des Alldeutschen Verbandes durch das
billige Schlagmort  von der alldeut,chen Uneriattlrch-
keii. derselbe Ratio,lal -AuSschuß. der „lernen und for,Äen
will, beginnt diese Tätigkeit mit dem Angrrf, aurden  All¬
deutschen Verband, der es stch zur ernstesten Ausgabe ge-,
macht hat. zu lernen und zu forschen, was wirklich die deut¬
sche Zukunft sichert— dessen Unrecht vielleicht rn den Augen
Euerer Exzellenz darin besteht, daß er mit diesem Lernen
und Forschen schon zu einer Zeit begonnen hat. wo cs von
der Regierung noch nicht gewünscht wurde, und daß das Er¬
gebnis seiner Arbeit sich nicht mit den Absichten der Re-

^ Damit Eure Exzellenz die Eingabe des Gesamtvorstandes
des Alldeutschen Verbandes an den Herrn Reichskanzler
fernen lernt , süge ich einen Abdruck hier bei und berrchtrge
mein Schreiben dahin, daß die sogenannte „Jntelligenz -Ein--
aabe" nicht nur von dreieinhalb hundert Hochschullehrern,
sondern von über dreizehnhundert Arrgehörigelr̂ der̂ gebll-

Sammlung von Papier » Gummi und Lumpen.
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil hervorgeht hat

die Abteilung UI des Kreis -KomrteeS vorn- Roten- » re«-,
eine ständige scimmlnirg "on P apr e r iGe.chastsbrtchor,
Akten Zeitungen und Papler -Abfalle), Lumpen nnv
Gummi  eingerichtet . Veranlassung hierzu war nicht
der Mne geldliche Ertrag der bisherigen Paprer - und
Lumpen-Sammlung , sondern auch der Gedanke, rnrch
dieses Altmaterial unserer Industrie Rohstoffe, dre ve

»7» Altwat . riol d»
Abteilung III des Roten Kreuzes auch die kleinste Menge
»ur Rerfilauna stellt tut damit ein v a t e r land rIch es

ÄeJ « . I06 . lt Uni.™ M fÄ “ 'sonstiges Papier , alte Gummischuhe oder alte - umperr.
Wenn jeder auch die kleinste Menge zur Verfügung stellen
würde, ?o würde unsere Industrie und damit unserer Krieg¬
führung ein großer Dienst geleistet sein.

Darum glaube keiner, daß gerade das, was er hat, zu
wenig sei. viele Wenige machen ein Biel.

Tie Guinmisammlung insbesondere .S°sch' eht am
Wunsch der Behörde. Der Altgummi wird den " aalllchei
Abnahniestellen zur Verarbeitung zur Berfugung gestelltz
Daß durch die gute Bezahlung des Altmaterials dem
Kreis-Komitee vom Roten Kreuz erhebliche Geldmittel z
fließen, sollte ebenfalls sur ^den « n Grund ie,n . d e
Bitte des Roten Kreuzes zu beruckuchtigen. Auŝ Grund
der Anmeldung an die Abteilung III wird das Altmaterial
mit Wagen abgeholt. _

was können wir zur Steuerung der Settnot tun?
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt : . ^
Um den Außenstehenden einen kleinen Begriff von den

Fettmengen zu geben, die wir nach dem Fortfall der Ein¬
fuhr durch Eigeriproduktion ersetzen müssen,, irien c>u' 9e
Zahlen gegeben: Nach dem Statistischen Jahrbuch betrug
unsere Einfuhr im Jahre 1918 ungefähr 1%  Millionen Ton¬
nen Oelsamen, 286 000 Tonnen Fette zur men,chlichen Nah-
rung und 55  000 Tonnen Oele. Dem steht eine verschwindend
kleine Ausfuhrziffer gegenüber, sodaß fast >d,e gesamte Ein¬
fuhr in Deutschland selbst verbraucht wurde.

. Diese Zahlen lassen ohne weiteres erkennen, Satz wir
einmal unseren Fettverbranch auf jede mogliche Wepe e n-
schränken müssen und datz wir anderseits un,er ganzes Kon-
nett und Wollen daran setzen müssen, alles zur '̂ ttgewin-
nung heranzuziehen , was sich nur einigermagen dazû eignetWir haben in Deutschland unzählige pcettrager, über s,e
wir im Frieden achtlos hinweggeichritten stnd.

Solche Fetträger sind zum Beispiel die. Knochen Aus
ihnen lassen sich aus verhältnismäßig einfache Art^ etw°
10 Prozent zur menschlichen Nahrung geeignetes Feti g -
winnen. Es ist daher unbedingt nötig, daß ,n leb er ^ tab
und in jedem Dorfe Knochensammelstellen eingerichtet wer¬
den, in die auch die kleinen und kleinsten Haushalte kcden
Knochen abliesern, und das umio mehr, da aus den ürua-
ständen noch ein lehr wertvolles Kraftsuttcr von 24 Prozent
Eiweiß und 13 Prozent Fettgehalt gewonnen wird. ^

Als pflanzliche Fetträger kommen fnr uns hau^ achlich
die Früchte folgender Pflanzen ,n Betracht.: Rap», Rübsen,
Leindotter, Lein, Hanf, kreuzblättrigc Wolfsmilch, Rrnnus,
weißer Senf , chinesischer Oelrettich, Sonnenblume , Mohn,
Linde, Buche, sämtliche Kohl- und Rübenarten , Kirschen,
Pflaumen , Mirabellen , Reineklandeli, Zwetschen, Aprikoien

'^ Ĵede? ? dem irgend eine dieser Früchte in noch sr' «» nig
scheinender Menge zur Verfügung steht, hat die unbedingte
vaterländische Pflicht, sie mit oder ohne Entgelt der All¬
gemeinheit nutzbar zu machen. ^

Hierbei sind folgende Gesichtspunktezu beachten.
1 Ilm eine unrationelle Bewirtschaftung zu vermeiden,

müssen in jedem Orte durch die Gemeinden, schulen oder
gemeinnützige Vereine örtliche Dammelstellen eingerlästet
werden, deren Aufgabe darin besteht, die Oelträger M sam¬
meln und an größere Bezirks,ammelstellen wefterzuleften.
7on wo sie dann dem Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette zugeftthrt werden. Das ^Amammeln

Kriegsabend «tn  1 . August. In der Vorbereitung de?
Kriegs abends haben sich Schwierigkeiten ergeben. In¬

folgedessen hat der Ausschuß sich nach Rücksprache und im
Einverständnis mit allen Beteiligten entschlossen, die,en
Abend in der altgewohnten Weise zu feiern, d. 6., ihn ganz
mit hiesigen Kräften zu bestreiten. Pfarrer Beckmann
wird den Vortrag halten, Professor Dr . Weintraud
wird den Abend leiten. Vorverkauf im Saalbau , schwal-
bacher Straße 8, am Sonntag und Dienstag morgen
zwischen 11—1 Uhr. ' m .'

Milchverteilungsamt . Wie Air erfahren, rst das> M' lch-
verteilungsamt von Zimmer 4o nach 3.8 a des Rathauses
verlegt worden, worauf wir alle Interessenten aufmerkiam

ajt r Erösfuuug der Dieustbotenschule. Nachdem, du
Herrichtnng der Räume des früheren Osftz'erskaslnos,
Dotzheimer Straße 3, die die Stadt in entgegenkommender
Meise zur Verfügung gestellt hat, vollendet rst, ,oll am
Diensta ? dm 1 August, die Dienstboten schule mit einer
einfachen dem Ernst der Zeit entsprechenden Fercr er osf-
n e t werden. Die Schule, die geschaffen ist, um euren Er¬
satz für die erfahrungsgemäß immer seltenes werdenden
Haushaltlehrstellen zu bieten. Nt dementsprechendw em-

MfyäS SÄ SÄ «ItU
cinncioüfint ftoftett- «och r>>«. 10 51 «fl«Ê mmtni cß. T«  jLeitung liegt in Händen crrrer rur Kochen und Hauswmt-
schaftsführung ansgebildeten Gewerbe,chrrllehttrrn. Ihr
^ur Seite siebt eine Haushalturrgslehrerrrr . - er klrcter-
richtsvlan ist so angelegt, daß die Schülcruimev, nach^lauf des Lehrjahres eine Grundlage rn hau»wut,chaftltchcn
Kenntnissen besitzen, die sie zu ge,uchten Kräften fu, k et
ncre bürqcrlichc Haushaltungen wachen wird. Es M
n ihnen Lust und Liebe und vor allem auch Verständnis

für hanswirt >'chastliche Tätigkeit geweckt und gefördert
werden Der theoretische Unterricht soll " »r «wg
hsnzukommen: er dient dazu, öen schirierrnnen dre Grund¬
begriffe des Krankenkassen- ustb Versicherurrgsweierrs, der
Führung eines Hanshaltungsbuches, der Genmdhcrts- und
Nahrurrgsmittellehre beizubringen. . ,

Seien cs auch nur ein paar Stunden weiblichen Krugs«
dienstes! Die Mädchen- und Frauengruppc m
Hussarbeit konnte durch ihre neu erngerrchtete Vermitt
lungs stelle bereits mehrfach hrestgen Wohlfahrt seinr i cht u,r g en H i l f s kr ä s t e zrrweuen. Trotzdem fehlt »
noch überall an Hilfe: beim Ernten von Obst und Gemme,
bernr Ernmachen und Dörren , beim Essenau»te>lcn. '
Beaufsichtigung von Kindern, in der Jugendpflege, der um¬
sorge und Ueberwachrmg gefährdeter Kinder, rn der
Fanrilienfürsorge und dergleichen mehr. Es ware,deshaü
fcfjr rn wünschen, doh slch noch recht v ^eie ^
bereit fänden, nur ein paar Stunden wöchentlich mrtzuhelsen
da wo es gilt, der Allgemeinheit zu dienen. Anmeldungen
werden in der Sprechstunde im Schloß, Vorderhaus ., . -- t°4
Zimmer 8, Montags und Donnerstags von 12 brs 1 UW
mittags entsegengenommen. ^ ^

Bestandsaufnahme von Web-, Wirk- und strrckware
a« ILÄngnft 1S18 Die Reichsbekleidüngsstelle hat g

■ i . August eine^allgemerne Bestandi-au,-kanntlich für den 1. AUgu,i eine »a»c»^ i.i>: ^ ^
nähme über Web- Wirk- und strickwaren ange ^Die einschlägigen Geschäfte werden auf dre b' erzu erw S
Anordnung des Magistrats arrsmerk,am ™
welcher die von der hiesigen Handelskammer aus ?cgebcne°
Meldescheine spätestens bis Io. Arrgnst oeim statist'M
Amt Marktstrastc 1/3 abgelrefert werden urußen. und °a^
ans Laß auf unrichtige Ausfüllung oder verspätete AStt
ferüng der Scheine durch die Bunbesratsverordnuug hH
Strafen gesetzt sind

Sächsische Heldentaten tut Weltkriege. Die ,achst,chc
litärverrvaltung gibt in einem A u f r ui e bekannt, daß ^
zum weiteren Ausbau der Berichterstattung über d ,
irahnre der Sachsen am Weltkriege künftig mrt der lft -
schrrft „Unter Jem  S a chse n b a n n e r" ern wUlau
sende Reihe ausgcwählter Berichte, besonders, über b
vor rag ende  E in  z e l l e r stu n g e n wchstlcher >- 9
ziere. Nnteroffrziere und Mannschaften rn der ^-agesM

werüffentlichen werde. In erster Linie sollen brerber. TA.
in Betracht tommen, die mrt dem Mrlitar -st .-HeinE-
Lrden und der zu dielem Orden gehörigen goldene o
silbernen Medaille, mit dem Eisernen Kreme 1. Klasse
mit einer Beförderung außer der Reihe belohnt
sind. Soweit es sich dabei um Kriegsterlnehmer üan°
die bereits aus allen Militärvcrhältinsscn entlassen
nicht mehr am Leben sind, läßt sich der für dre BeroN^
lichung benötigte Stoff nur so beschasfen, daß cntw i
Kriegsteilnehmer selber oder ihre Hrnterblrcbenen dn^^.
gebenheiten niederschrciben oder sic durc.) Kameraden, ^
wandte oder Freunde nieberschrerbenlassen und oren
derschrtften unmittelbar dem Kriegsmiirrsterrum,Krregsmirristerium
zentrale , in Dresden -N. 6, übersenden. Form ««° FU
drucksweiie ivielen Rerbei keine Rolle. Dre Hauplww
eine wahrheitsgetreue Schilderung,  aus ^
Name, Geburtsort , Truppenteil , Dienstgrad und

" Mit öer

Obst- u. Gemüse-Dörre
. . . . . . um. .
g647 Auf Vorrat auch ohne Zucker. _ _

Für Klein - u . Grossbedarf ! | Wilh . Höcker
jede Feuerung verwendbar. ji Grossküchen• Einrichtungen

Preise Mk. 2.50, 7.50, 20.—, 30.—, 42.- . j Schillerplatx 2
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noch am Leben — der jetzige Aufenthalt des betr. Kriegs¬
teilnehmers sowie Zeit , Ort und nähere Umstände seiner
Tat und endlich auch die hierfür gewordene Auszeichnung
klar zu erkennen sind. Die Bearbeitung der eingehenden
Berichte wird alsdann durch das Sächsische Kriegsarchiv
erfolgen . Der Aufruf bittet alle Vorgenannten , diesen
Plan durch baldige Einsendungen unterstützen zu wollen.
Alle Zeitungen werden um Nachdruck dieser Notiz gebeten.

tturhaus , Theater, vereine , vortrage usw.
Lieder - und Vortrags - Abend.  Am Freitag,

den 4. August d. I ., abends 8% Uhr, findet im großen
Saale des Zivilkasinos, Friedlichst!. 22, vielfachen Wün¬
schen entsprechend, ein zweiter Lieder- und Vortrags-
Abend statt. Mitwirkende: Frau Mara Fried feldt,
die Herren Geisse - Winkel  und Walter Zollin,  so¬
wie Kapellmeister N o t h e r. Sämtlich Mitglieder des hie¬
sigen König!. Hoftheaters. Eintrittskarten sind jetzt schon
im Musikhans Franz Schellenberg, Kirchgasse 33 (Filiale
Taunusstr . 29), Telephon 6444, und im Reisebüro Engel,
Kilhelmstr. 32, Tel. 2598, zu haben.

Nassau und Nachbaraebiete.
Schwerer Stratzeubahnnnfall.

t Bad Homburg v. d. 29. Juli . Am Schulberg setzte
sich heute früh ein Motorwagen  der Straßenbahn,
dessen Führer sich einen Augenblick entfernt hatte, i n B e-
wegung  und rannte mit immer steigender Geschwindig¬
keit die abfallende Straße nach Dornholzhausen hinunter.
Bor dem Gasthaus „Zur Stabt Cassel" riß er ein Mtlch-
fuhrwerk um.  Das Milchmädchen geriet unter den
Wagen, erlitt aber nur leichte Verletzungen. Das Pferd
wurde etwa 49 Meter mitgeschleift und dann zur Seite ge¬
schleudert. Schließlich rannte der Wagen gegen einen
anderen,  von Dornholzhausen kommenden Straßen¬
bahnwagen.  Es erfolgte ein furchtbarer Zusammen¬
stoß. Der Führer Steckel des Dornholzhausener Wagens
erlitt schwere innere und äußere Verletzungen. Er wurde
durch die Rettungswache dem Allgemeinen Krankenhause
zugeführl. — Eine spätere Meldung besagt, daß der Zu¬
sammenstoß sich als noch schwerer herausstellt, als es ur¬
sprünglich den Anschein hatte. Von dem Wagen Dorn¬
holzhausen wurde der Schaffner tödlich verletzt. Ein Heil¬
gehilfe erlitt lebensgefährliche Quetschungen; ferner wurde
eine Frau und ein Kind leichter verletzt.

6. Rüdeshei« , 29. Juli . Krieg den Schwarz¬
kitteln.  Um dem Schwarzwild Abbruch zu tun . wurde
heute im hiesigen Wald mit einer großen Anzahl Jäger
eine Treibjagd auf Sauen  abgehalten . Das Er¬
gebnis war gleich Null, da die Schwarzkittel abwesend
waren. In Geisenheim  hatte schon am Dienstag ein
Treiben auf Sauen stattgefunden, und zwar mit demselben
Ergebnis,- es gelang nicht, auch nur eins der Tiere vor
die Läufe zu bringen. Es hält eben schwer, Liesen so
heimischen Gesellen ohne die Unterstützung durch eine
Neue erfolgreich auf die Schwarte zu rücken.

t. Bad Homburg ». d. H. 29. Juli . In der Dung¬
grube ertrunken.  Im Vorort Kirdorf  geriet
gestern Abend beim Spielen der 8i/>jährige Sohn der Krie¬
gerwitwe Äenfelö  in eine Dung grübe.  Da der
Unfall unbemerkt blieb, ertrank  bas Kind. Die Leiche
wurde erst nach langem Suchen gefunden.

v. Cronberg, 29. Juli . Ihr 25jähr . Dienstjuvt-
laum begehen am 31. Juli Oberpostassistent Söhler
und am 1. August OperpostassistentBecker.
. * » • Biedenkopf, 28. Juli . Brand.  In dem Hause
des Anstreichers Walther  brach morgens ein Feuer aus,
Sem der obere Teil des Hauses zum Opfer fiel.

br. Gladenbach, 28. Juli . Nagelung des
^ ? ?-? Erkreuzes.  Unter allgemeiner Beteiligung der
Stadtbewohner fand die Nagelung des Wanöerkreuzes statt,
welche zum Besten der Hinterbliebenen fürs Vaterland
Gefallener die Summe von 778 Mark ergab. Treffliche
Gesänge der Schüler und Vorträge leiteten die Feier ein.
Dekan Lehr hielt eine erhebende Ansprache.

br. Rodheim a. d. Biber , 29. Juli . Abschiedsfeier.
Rach einer 46 jährigen Dienstzeit tritt Hauptlehrer H ey-
«ann  am 1. August in den Ruhestand. In der Schul¬
klasse fand eine Abschiedsfeier statt, zu welcher Vertreter
«er Kirchen- und Zivilgemeinde und Kollegen des Scheiden¬
den erschienen waren.

Die Graditzeriu„Aversion" nimmt jetzt in Wien  für
den am Sonntag zur Entscheidung gelangenden Preis

^, e1I.enr5 nt01  zusammen mit Fürst Festetics „Ko¬
ralle  die Favoritenstellung ein. Gegen jede der beiden
Stuten wird nur noch 2:1 im Wiener Weltmarkt gelegt.
Lvnst finden noch Herrn B. v. Mautners „San Gennaro"
und Graf S . Zamoyskis „Run" Beachtung.

ve'hrwiits.̂ ast.
Berliner Börsenbericht vom 29. Juli . Der Kurs des

Bo Hu in er Gußstahlvereins setzte prozentweise höher ein,
aber den Kurs der Essener Börse nicht erreichen.

Der Abschluß des Vereins erhöhte das Interesse für Mvn-
tanwerte , deren Geschäftsjahr mit dem 30. Juni beendet
war . Gesteigert wurden besonders Phönix, Deutsch-
Luxemburger und Bismarckhütte. Unter den ' Nebenwer¬
ten des Montangebietes fanden Menden u. Schwerte, Thalc
Mb Hasp.er Eisen Beachtung. Ferner wurden Schwartz-
kopff Maschtnen zn höheren Kursen aus dem Markte ge¬
nommen. Die Rüstungs-, sowie die Automobilwerte waren

vernachlässigt. Eine leichte Abschwächung erfuhren auch
Schlffahrtswertc , sowie Deutsche Erdölaktien , Kali waren
behauptet Canada konnten sich leicht aufbessern. Am

erIdeIt /ich das Interesse für 3proz. einhei-
kailche Anleihen. !^csterr.-ung. Renten unverändert . Pri-
vatdiskont 4% t»6t ., tägliches Geld Sü  pCt . und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 29. Juli . Getreide¬
markt ohne Notiz. Die Geschäftstätigkeit im Warenverkehr
»eiste zum Wochenschluß keinerlei Belebung . Die Umsätze,
6k sich auf einige Futterartikel und auf einige Posten
Saatwaren beschränkten, blieben eng begrenzt. Preisver-
anderungen haben nicht stattgefunden.

Frankfurter Börsenberichtvom 29. Juli . Auf den
glanzenden Abschluß des Bochnmer Vereins stellte sich der
Kurs viele Prozente höher als gestern mittag . Bon an¬
dren Montanpapieren wurden Phönix , Gelsenkirchen, Bis¬
marcks,utte höher bezahlt. Sonst war abschwächende Ten¬
denz vorherrschend, von der auch Rüstungsmerte betroffen

Werte gaben vorwiegend nach, so
Höchster Farbwerke. Scheldeanstalt u. a. Badische Anilin
konnten sich nach schwacher Eröffnung erholen. Matter
waren auch Bankaktien, ebenso blieben Schiffahrtsaktien
hinter dem gestrigen Stand etwas zurück. Abgeschwächt
u^ /en Steaua Romana, Adler u. Oppenheimer, Aug. Wes-
sels Schuhfabrik usw. Einheimische Staatsfonds blieben
gut an Preis . Privatdiskont 4% Prozent.

Berlin , 29. Juli. Devisenmarkt. Telegraphische Anseahlnnaen fttr
28. Juli 1916 29. Juli 1916

Geschäftliche Mitteilungen.
sv. l uf  auch ohne Zucker . Das Dörren von Gemüsen und
Fruchten. Die einfachste Art, Gemüse und Früchte für die
Tauer haltbar zu machen, ist das Trocknen oder Dörren Es ist
dieses ein Verfahren, welches bei Gemüsen und Früchten schon
seit vielen Jahren als Törrgemüse und Backobst Verwendung
findet und "chcrt bei richtiger und sachgemäßer Ausführung
haltbar« und ivohlschmeckenbe Erzeugnisse. Das Prinzip samt-
licher .̂rockenavvarate besteht darin, daß den zu trocknenden Ge¬
mmen und Fruchten möglichst rasch trockne heiße Luft zngefübrt
wirb durch die dann eine schnelle Verdunstung des in den
Blattern und Fruchten enthaltenen Masters erfolgt. Eine Ge¬
brauchsanweisung nebst Abbildungen der verschiedenen Dörr-
apvarab hat die Fa. Milh . Höcker.  Großküchen-Einrichtung
Wiesbaden. Lchillerplatz2 hcrausgrgeben und können Interessen-ten kostenfrei haben.

Schach.
SchachaufgabeRr. 14.

Von H. Förtsch.
^dcdekgh

New.York.
Holland.
Dänemark. .
Schweden. .
Norwegen. .
Schweiz. .
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

(leid
637 -o?6’/<
157 50
167'/.
1573.
103-/,
59 45

363/<
79 "-

Brief
539
226 ’/.
158 -
153' ,.
158 '/.
103' /»
6955

87'/.
80K

Weiß zieht und setzt mit dem 2. Zuge matt.

Auflösung der Schachaufgabe Nr. IS.
Zweizüger von Palkoska-Prag.

1. Db3—dl , Dd2Xdl . 2. f3—f4ft
1. Dd2Xg2 . 2. Ddl —d4ff

(9-f-4)

Held
537-
225->.
157.50
157-/.
1573.
1033/,
69 45

868!
79‘/s

Brief
539w
158 '/.
158' ,.
103°/,
69 55

87-
80 '/s

Nette „ insschciubogeu der 5prozentigen Argentinier.
» r*e 1~tr  v 0n  anständiger Seite hören , soll demnächst die
erste Sendung der neuen Zinsscheinbogen der öpro-

argentinischen Anleihe von  1890,
K' WttetanntM)  in London gedruckt werden, von London
nach Amsterdam abgehen, sodaß mit der Ausgabe der neuen
werden kan̂ eutschland  in absehbarer Zeit gerechnet

Preisaufschlag und VerbandSverschmclzungin der
Beleuchtungskörper-Industrie. Tie seit Monaten erstrebte
Verschmelzung des „Berliner Beleuchtungskörperfabri-
kanten-Verbandes" mit der „Vereinigung der Beleuchtungs-
körperfabrikanten Deutschlands" ist einer in Berlin abgc-
haltenen gemeinschaftlichen Versammlung unter Auflösung
des Berliner Verbandes und unter Beibehaltung der Be¬
zeichnung „Vereinigung der Beleuchtungs-
N-„-i^ " ten Deutschlands"  für die fortbestehendeBereinigung vollzogen worden. Zu Vorsitzenden wurden
die Herren Hugo Rosenberg und Franz R. Conrad ge-
wahlt. Durch die Verschmelzung der beiden Verbände'
hofft man ,eine Besserung der Lage in der Belcuchtungs-
törperindustrie herbeiführen zu können. Gleichzeitig wurde
m der erwähnten Versammlung in Anbetracht der fortge-
setzt steigenden Rohmaterialpreise beschlossen, den Preis-
aufschlag für Beleuchtungskörper  auf 40 Proz.
gegenüber dem alten Grundpreis zu erhöhen, und zwar
dergestalt, daß derselbe entweder in den Nettopreisen oder
i» Zuschlägen bezw. Rabatten , die den Berechnungen der

einen Firmen angepatzt sind, zum Ausdruck kommt.

Damengambit.
Gespielt in der Simultanvorstellung Manhattan Cheß-Club

(Newyork) 11. Januar 1916.
Weiß: Capablanca . Schwarz: Amateur

o £ 7 dt d7~ d5  15 . d4Xe5 Sf6 - d5
2. Sgl _ f3 8x8- 56 16. Sc3Xd5 e6Vd5i)
3. C2— e4 e7—e6 17. e5—e6 ! 17- k5
4. Sbl —cS LfS—d8 18. Ld3Xf5ü g6Xf5
5. Lei —g5 c7—c6 19. Dc2Xf5 Le7 - f6
6. e2- e3 0- 0 20. e3 - e4 ! Dd8- e7
7-7*}r C} d5-<c4 21. e4Xd5 c6Xd5
8. LflXc4 Sb8- d7 22. Tel —c7ü De7Xc7

,n « C!r d3  Ld6 - e7 23. vk5Xk6 Dc7- e7 »)
l0 . 0 - 0 b7—b6 24. Df6 - e5 Te8 - f8 '
11. Ddl - c2 Lc8 - b7 25. Tdl - d3 De7- f6 »)
12. Sf3- e5 g7- g6 26. Td3 - g3f Kg8- h8
ilfcSf UIxS 27-Lh5 -' 7t

st Der andere Bauer mußte schlagen. Jetzt gewinnt Capa-
*.’efe Kombination. - -j Auf/ko? gewinnt 24.

^ » Tip '. ^ Lg7. 3) 25. . Tf6 ist auch nicht
ausreichend: 26 vg5s-. KhS; 27. Tg3, Tf7! 28. De5f, Df6; 29.
DXffaf, Txf6 ; 30. Lg7f, Kg8; 31. LXfßf , Kf8; 32. Tg7.

v 29. Juli : Konstanz 4.82, Hüningen
^90' Kehl 3.(0, Ltraßburg 3.68, Mannheim 4.85, Mainz 1.78,
Mimen 2.68, Rheingau 3.23, Koblenz 2.93, Köln 3.08 Meter.

Cchristtcltung: Bernhard Grothu ».
Beraniworlllch für deutsche und auswärtige Politik : B. G I o t - u »

Wifleufchaft, Uuierhaltungs. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r : für Stadt - und Lanbnachrlchten, Gericht und
Sport : C. D I e tze l ; für die Anzeigen: Carl  N « ste I;  sSmtllch in

_£ nid _u1gerltta der Wiesbadener  B e r t a g »-  A u ft a I t G . « . ». H.

Zweite Sammlung.

34 . Gabenverzeichnis.
* f b" S "mn'“”" n • * * * » * — in 6er3.« V-- Juli

Slbiereiiberg 1000 — C. Rumpfs, 18. Gabe sDt.
«r.) 300 JL— K. (Juli - und Augustrate) 300-# — Erlös
St 7?  Verkauf von Postkarten usw. 271.58 Ji — K. B. für

VL Bk .) m Ji — Frau Abegg(Erlös aus Gold
Ewl. Krieger) 135 .M — Geb . Sanitätsrat Dr. Franz

bli/n (0 - Gabe ) 100 Ji — Carl Kavßcr für die Hinter-b- Besatzungd. Kreuzers Wiesbaden 100 Ji — General-
von Mev f. kricgsges. Deutsche 50 X derselbe für

b 9«ü?’?e Sn >ede 50 .Ji — Hugo Schriever f. b.  Hinterbl.
..f ® « d. Kreuzers Wiesbaden (Dt. Bk.) 100 Ji  —

3t 100 M ~ Gerichisassessor a. D. Dr. Pavelt. z.
N-rns ^ Euwalde 60 Jt — Reinertrag des Konzerts a. d.
r ê ^ “m 26- 7- 16: 41-37 Jl  ~  Frau Dr. Rosen durch
Tul̂ ê ? Êfsstelle 22 Jl — Sammlung des Herrn Arno
15 öcm  Konzert in der Walhalla am 21. 7. 1«:

Blume durch die Goldankanfsstellef. erbl.
-ß ~  Schiebsmami Wilh. Unverzagt aus Ver¬

des Busch5 M — V . W. f. d. Hinterbl. der Besatzung
«* CTS W '^ baden 2 .Ji.

Ertrag der 2. Sainmlung : 424 480 .62 M.

Granaten -Nagelung.
^ "^ utscher Verband Hotel Krug 11.90 Ji — Pensionat

Blurb 50 Jl — Bürgermeisteramt Biedenkovs 44.85 M —
Serzoa-Adolf-Schule zu Biebricha. Rk>. 22.50 Ji — Hohen-
zollernschule zu Biebricha. Rh. 24.77 Ji — Kal . Orts-
Kfjrufinfreftion Dillbrecht 12.77 Jt -  Kesselring. Rest. „Zur

22 ,ii. — Kgl . Kreisschulinspektton Arzbach 24.20 Ji
- Sem.-Dir Knögel Eltville 53.10 .Ji -  Kgl. Ortsschulin-
f»ettion Arfurt 27 Ji — Knabenschule zu Dotzheim 22.93M —
^ e*! 4 ,5 “ Burgschwalbach 13.75 Jl — Schule zu Eddersheim
11.41 Ji — Schule zu Johannisberg 33.35 Jl — Schule zu
Frauenstei» 31.50 Ji — Schule zu Becheln 4.95 Jl —
Schule zu Welßkirchen6.64 Ji — Schule zu Bommersbeim
9.4o Ji — Schule zu Breckenbeim 22.95 .Ji — Schule zu
Klovvenheim 86.22 Jl - Schule zu Grenzbause» 13.56 M
77 Schule zu Georveuborn 23.11 Jt — Schule zn Miehlen
32.11 Ji — «chule zu Erbenheini 21.19 .Ji -- Schule zu
Rambach 18 Jl — Schule zu Heringen 27 Ji — Schule zu
Holzbauseuü. A. 18.13 Jt — Schule zu Wallbach 18 Ji  —
Schule zu « onnenberg 22.50 .Ji — Schule »u Lrmback

61.96 Ji — Hotel Bier Jahreszeiten 56.45 Ji — Zweiaver.
465  T en trcuä mrmn 34801 Ji  ~ »fSf

Bisheriger Ertrag derGranaten-Ragelung : 8» S27 .2S M.

Neuanmeldungen.
Wöchentlich:

«t, Luise(Mainzer Str .) 10 I — Frl . Meier
straße, 16°'? '^ ' Se" ~ 5rL  Kockkemger(Beethoven-Itr Zimmermann. F. (Wilbelmstr.) 20 J

Monatlich:
g. . ®cl' eri1' Eulert (Adelheidstr.) 1 \M _ Frl . M."ÄS 11  -

Einmalig:
50 -̂ "^ närinnen von Pensionat Bluth (Kavellenstraße)—- - im  vMmuaa ) oü . . ..

-Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten m .
^« uz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. ' 6 " 9 t,e fuxsf5}otl« an  das Kreiskomitee vom

4729

ttreiskromitee vom Noten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

!
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VERPACKUNG
Büro Hicoiasstr . 5 Tel . 12 u. 124.
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Cf
5

F-
MnsikhRiis Iran ; SchBllBübsro, Wusse 33. 1

Kasino-Saal, Frledrldistrasse 22,
Freitag, den 4. August, abends 8l/f Uhf *t r̂eivag , uc» **• —- >*Heiler' ni  Vortraos-üliend

m m. If Amnnnictpfl.Deutschen Komponisten.
Mitwirkende:

Frau Mara Frledteldt , Hofopernsängerin ; Herr
Nie. Gelsse-Winkel, Hofopernsanger;Herr Arthur
Rother Hofkapellmeister; Herr Walter Zollln,
Hofschäuspieler. (Sämtliche vom Hoftheater m
Wiesbaden). , ,Vortragsfolge:
Schäfers Sonntagslied, Liebesfeier v?£ ^ ei -
lartnerj Mahnung von H. Hermann , Widmung

JrüWingsfahrt^ Wanderlied" von R | * ~ >Das Hexenlied . Musik von Max Schillings,Ti» « Hexenuea . mu »nv °
Ständchen, Meine Liebe ist grün. Wiege«
J. Brahms; Emden von Keitel ; Prinz *^5 Riffthnerricus Rex von C. Löwe. — Konzertflügel, Bluttiner
aus dem Magazin des Alleinvertreters Franz
Schellenberg, Kirchgasse 33. gind  jEintrittskarten  a 4, 3, 2 u. 1M. sma im
Piano- u. Musikhaus Frz. Schellenberg, Kirchg. .
Filiale Taunusstr. 29, Tel. 6444, Reisebüro Engel,
Wilhelmstr. 52, Tel. 2598u.abds a. d Kassez.haben.

AnuL 'mu'L

FeierlicherKriegsabend
am Dienstag , den 1. August 1916

abends 81/, Uhr

im grossen Saale der Turngesellschaft.
Darbietungen:

Kapelle des Ersatz - Bataillons des Füsilier -Regiments
P Nr . 80, Kapellmeister Haberland.

Königl. Hofschauspielerin Fräulein Frieda Euhelsheim:
„Aus der Kriegs - und vaterländischen Dichtung.

Festvortrag von Herrn Pfarrer Beckmann:
„Dentsihlana am BeatenS» 3. Kriegslahres■

Leitung : Professor Dr Weintraud
Eintritt 20 Pfennig (einschliesslich Kleidergebuhr)

v— i irs  s * tsi “ £ s st“ i . «
Der Aussdiuss für Kriegsabende•

Direkt importier »« -v, n»L‘V'VÜ' r i *arren
Bremer , Hamburgern . . , ®

I Ciaaretten und 9» «ttAtnhnte
|empfehle in großer AuSwabl,« billigen so.^gZO.T • nw _ ——— ——■

jii—iiiiHiiiiiiw■■■■ wonnungs 'E'UiriuLt.u" v*'»•
Scblafzim ., Wohn -, Werren . . Sne,s . eim
einzelne ‘IRöbelstüeHe. ‘Polster -Sessel . Sofas m bei .guter Qualität.

Weuershäustr £ Jtübsamen
•Wiesbaden & ffldbelfabrif <2> Guisenstrasse 1

Rinephon |Si’
Vom 29—31. Juli 1916.

>enny Porten, der Liebling des
Publikums i. d. hervorragenden

Schauspiel
Das große Schweigen.
Milliardär aus einen Tag.
Fideles nordisches Lustspiel.

Günstige Gelegenheiten'1 zu
Kauf und Miete

von
herrschaftl . Villen

und Etagen
weist nach 4428|

Salzheringe
J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

garantiert gesund, preiswert,
Delikatesse versendet m Postf^ .chen, ca. 60 Stuck, für Mk. 8.90.
Porto und Verpackung,frei. Ver¬
kauf solangeVorrat reicht. Deutl.
Adresse und Poftstation angeben.

Arnold LrwinSki. Danzig.
Hundegaste 118. Posischliebf.1»8
. Herings - Handlung und

Marinadenindustree . M815

Künstlerische Landarbeiten
VIKTORi

scheKunstanstalt Wiesbaden

JFranzftsisclter

Champagner
auch kleine Reste,gesucht. An¬
gebote mit genauer Bezeich¬
nung der Marke, Anzahl und
Preis unter H . 141 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.  278

BerlitzsSchule
IRheinstr.32 Fernspr. 3664

Schmierseife

Türkisch, Ungarisch, ?!
Russisch, Polnisch, g?
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwedisch,
Französisch, Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

ÄTannenburg
Hotelrestaurant ‘Sb.1*

Telephon Nr. 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchen u.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm. Mehlerl Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
453’ W > Frohn«

SHtton Mi
für einem» mh  Mn.

SCHNEIDERS
KUNST -AUSSTELLUNG

FRANKFURT a .KT
rossmabnt23 . vA.nirrtNefeROOEsiKM

auserlesene Werke verschiedener Jahresowie
des Meisters neuestes Bild.

Böcklin - lraels —Liebermann
Spitzweg —Trübner —Zügel u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler. 4686

WWicheii, uutccernätirieii CchMMm
Wenn je, so ist eS in diesem Sommer ein dringendes

Kräftigung und Gesundung zu verschaffen.
Im Ferienheim bei Oberseelbach, w der Kinder.

Heilstätte Orb und Kreuznach tst die Mögl̂ >kett ge¬

geben, den Kindern ausreichende Kost und alle Wohltaten
einer Solbad , und Luftkur zu bieten.

Wir richten daher an Alle , die für dte Forderungen
der Zeit ein warmherziges Verständnis haben, dte dringende
Bitte:

Keilt durch Geldbeiträge
diese Gelegenheit zum Wohl krauker . bedürftiger Schul.
Kinder zu benutzen Viele hundert von Aersten und
Lehrern empfohlene Kinder unserer KnegerundKmder der
durch den Krieg in Not geratenen Famtlien harren sehn-
süchtig auf eine 4 ' wöchentliche Erholungskur.

Der Unterzeichnete Vorstand und Engere »lus>
schütz, die Redaktion des Blattes und Zentral-
sammelst -llc bei der Nass. Landesbauk Konto Nr.
1522 nehmen Beiträge dankbar entgegen.

kssndgensble
Damen -Wäsdie

„CECILIEN-HILFE“

Der Vorstand:

Deutsche fjandnäherei unter dem
Protektorate Ihrer Kaiserlichen
Roheit der frau Kronprinzessin.

Der Lngere Ausschuh:
-rrl (f  Drell . Krau General AuS ' m Weerth , Irl . « . Kirchner

» «iaJrt ! ®en« oUeutnant Schn» . Exc. A. Weddigev. 4381

^Nein - Verkauf kür Wi esbaden :

\  Badiaradr
Webergasse 3.

Wäsche-
Abteilung.

Bekanntmachung.

J.&G. ADRIAN

Nachdem die Reichsgetreidestelle wieder genügend
Roggenmehl geliefert hat. fällt die mit Genehmigung des
Herrn Regierungs -Präsidenten vom 7. d. Mts . angeorduete
Streckung unserer Brotmehle mit 20 °/, Weizenmehl, smi-
unsere Rundverfügung vom 17. d. Mts , betreffend Str
ung mit 50 °/, Weizenmehl vom 1. August ds. Jrs , ^
weg

Wiesbaden,  den 29. Juli 1916. **

Königl. Holspediteure.
Bahnhofstrasse6. Fernsprecher 59.

Oer Magistrat.

von und nach
allen Plitz«".Möbeltransporte

Umzöge In der Stadt - j
Grosse moderne Wfibellagerhäuser . j

2161 Bekanntmachung.

in Flanell und
Waschstoffen.

Die bisher am 1., 10. und 20. jeden Monats von^
Bäckern und Händlern des Stadtbezirks Wiesbaden erstatt^
Vorratsanzeige von Mehlen hat vom 1. August 191*

tut* noch am r . nnd 15. jeden Monats zu erfolg
Die Nichterstattung der Anzeige bzw. die Nichtewh

tung der vorgenannten Termine kann die Sperrung
Mehlbezuges zur Folge haben.

Wiesbaden , den 26. Juli 1916.
66.5 Der Magistrat

garantiert aus reiner Kernseife
«nd prima Matercal 2 Pfund140 Mk 6660

Saalaaste 26. Hld 1- Ifs
1 oder 2 möblierte

Zimmer
in Nabe der Bahnbofsir .. mög¬
lichst mit Pension zum 16-3t«g-

MMlch'rMserveiittSge
Msll'sKonservenMer

— - | GeleegMer, Einmachliasen

Frauen | ää *»
Carl Hoppe,
Lanaasste 13. Telephon 622L

Unerreichte Auswahl.
Vorteilhafte Preise.

R.Pßrrot Hi. Vertreter gesucht.
» » 11_ 1

lesi.' ^Mbote untê Z. 160 ajleschäftSsielle ds. BI

waHunde werden geschoren, ge-
‘ItbÜtlkL Ä 18

befämvf.Blutarmut .BIeich- ,
sucht. Katarrhe iWcitzflußl

I uiw.. erioigreiche nach be-
!währt . Heilverfahren ohne

Berufsstörung . Ausk. und
Prolp . kostenlos. Sanlta S-

! ratDr .Welse Berlin - W" .
Hallefchestr.

Flsüsser Leuxiadsn.
Blussn-Lpszisllst.

Edce Grosso und Kleine

^_ Burgstrasse. »mJ

Für verschiedene hervorragende Artikel (staatskom»"5'!
sarisch genehmigt) der grössten und aktuellsten I

Wohlf ahrtsbestrebung

Glocken-RScke
nachMabv 4M .an. mod. Blusen
v. 8 M. an, Acnderungen billigst.

Reiche Heirxleii8

8M. an, Acnderungen vcucau. Beckerstt

suchen wir für Provinz Hessen-Nassau ""f
Gebiete erfahrene , nur durchaus tüchtige,organl
befähigte und gut beleumundete Vertreter. t

Herren oder Damen mit einigem Kapital, u
gäbe ihrer bisherigen Tätigkeit, wollen sich melde
J. Wieland & Co„ Berlin 8. 59, Hasenheide 62.

o

\\M///
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